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^on Hermann Schwan - Langensteinbach
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^ kr » , . " ?rien in die Eründungszeit der Karls
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«> *• 1 Grundstein gelegt wurde und sicherlich begrübt es

Arbeiterjugend , von dem Geburtstag der beute io
(jjj 11 Organisation etwas zu lesen . Eigentlich war es der
beit ^ tag , oder sagen wir die Neuauferstehung ; denn schon

eine Jugendorganisation , die aber infolge des Reichs-
v 'xtzes aufgelöst werden mutzte .
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1^bieE^ organHation Karlsruhe" war der stolze Titel , den sich

de ; Mlegre . Anlab hierzu gab eigentlich die rührige Agi
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1
sr ^ en°fie riet uns von unserem Vorhaben ab und emv-

M »,, , . » itt zum städtischen Verein . Aber wenn die Jugend
„it<l ES1 üki-K ®115 int Kopf hat , dann . mutz es eben einfach durch
•nV Säften I 'rd so war es auch da. Der derzeitige Redakteur am'y . ruht ! ®' 11- Josef (EiUle stellte sich in uneigennützige,^
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• rtfi Kt ®Whn "aRn nat*j Wochen der Parteileitung Kenntnis von’" t' t=̂ ‘lna gab , den Grundstein für die heute so starke Är-
» L zu legen.
d » 1001 es damals ? Von vornherein wubte man , daß
!t l.J Uns jtif,® "Schutz" der Polizei zu rechnen hatte . Also mutzten
P. , Z, f*t |f n> datz es nicht gleich zu Anfang einen Betriebsunfall

die Sache ja gleich „aus dem Leim gegangen"
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n ®Ir Frankreich schlagen " waren Mittel , die die Jugend

C (°nm3UmaI man doch in reiferen Jahren erst richtig über -
V - llnx ’ ® k( ch aufgezogenes System die Jugend an sich reiben
i ' de - 38 ^ '-"de für die Pfadfinder böt sich auch in der Ge -
L %t

u * e ein gutes Betätigungsfeld . Ein Gewerbelehrer
^ n n einzelnen Klassen Provagandavorträge , Obleute

Unmt ’ klassenweise sollten des Sonntags Ausmärsche
Ae , ist ! Leyden. Nun kam aber noch der Höhepunkt: Ausge-
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V "tizei Teil der Klassenkameraden ging zu „uns "

. Aber
K^ s^ '

i
"Uhnupperte" gut . Damals hatten wir unsere Zusam

‘ dir Nebenzimmer „Zum Salinen "
. Im Hausgange wur-

' Kriminalbeamten abgehorcht, aber gut batte es die
mancher Schoppen konnte auf Staats -
iverden. Man fand aber auch hierbei
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5 »liz^ ^ hoj der Jugendorganisation . Nun hatte^ xbeit bekommen . Jetzt fing die Suche nach den Dor-
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i ■ °m „Dietrich-Schorsch" wubte man etwas , datz er an
>chj. ' X' , aber wo wohnte er ? Das Adrebbuch mutzte helfen,

Itcöen ja auch beute noch nicht drinnen , Eisele und
in !*1 über noch ledig. Nun suchte man zuerst bei allen

ich ^ der Gartenstadt glaubte man einen „entdeckt" zu haben~~ über cs war der falsche. Beim „Eisele-Sevvl " ging es

^ ^ xei^ kxn wir aber noch vor dem Verbot , das uns allen
L^ rjijUug bleibt : eine wunderschöne Weihnachtsfeier .
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* Sache war , batte den Löwenanteil dabei. Bei
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Mxch^ . '
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f S n über doch auch wissen , datz wohl Zucker im
’ über ein edler Kern , der Kern des Sozialismus ,
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e n >«bten einen Jugendausschutz ein , der

Und „ urrangierte zu denen di« Jugendlichen eingeladen
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vIand ^ (vrang Een . Eisele wieder in die Bresche . Ihm
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W?' 3u ®xt bas auch uns eine Erleichterung brachte, kam

* ,eUt 9r • er Brave aus der Jugend kehrte nicht wieder,
kn »«« '8®nlnr l n * e r übernahm , da Een . Eilele infolge ander -
^ »bt . °ter . . . chnabme , besonders bei den Arbeiterturnern als
» ^ nit 8 Kn -, ^̂ucktrat , dann die Leitung . Von seiten der Stadt -

»7? »ur ^ be wurde die städt. Lesehalle zu den Zusam-
r Ke?^W an* et^ flun® gestellt. Aber der Zwiespalt in der

^ WL "'x,.^ x bi« Jugend über . Zuerst schien der gröhte' Innigen zu sein , die im Reform -Restaurant ihr«
l>' batten , aber nicht lange dauerte es , bis man sich^ ttji Unh sl"uud. Die Arbeiter -Jugend konnte sich nun frei

man sich von Herzen, datz der Samen von 1910
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» V .J 3 steckt ein Feuergeist in der Jugend, der man
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Zugenö - Tagungen
Parole : Sammeln zur Einheit

In jünkster Zeit wurde in den Reihen der freiorganisier¬
ten Arbeiterschaft immer stärker der Wunsch laut , datz Ge-
werkschastsjugend, S .A .Z . und Arbeitersportjugend enger zu¬
sammenrücken . Auf dem Hamburger Gewerkschaftskongreh
ist sogar von einigen Delegierten die Frage aufgeworfen
worden, ob es nicht möglich fei , die einzelnen Zweige der
freien Arbeiterjugendbewegung sozusagen unter einen Hut
zu bringen . Eine solche organisatorische Verschmelzung ist
nach Lage der Dinge zurzeit wohl kaum möglich , sicherlich
aber eine engere Fühlungnahme zwischen den Jugendverbän¬
den. Mehr Tuchftihlung, mehr Gleichschritt , mehr gleichmäßi¬
ges Tempo beim Vormarsch! Im Grunde ist doch die freie
Arbeiterjugend in der S .A .J . , in den Gewerkschaften ,
wie im Arbeitersport ein und dieselbe . Die ganze
Arbeiterjugend mutz Sport treiben , die ganze Arbeiter¬
jugend mutz sozialistisch und gewerkschaftlich aufgeklärt und
geschult werden. Innigerer Kontakt zwischen den einzel¬
nen freien Jugendorganisationen schafft größere Wirkungs¬
möglichkeiten , weiteren Horizont und damit auch Sicherung
gegen Vereinsseppelei, die dem Deutschen so sehr im Blute
liegt .

Erfreulich ist, datz dieser Tage ein« im Berliner Gewerk¬
schaftshaus stattgefutiüiene

Jugendführerkundgebung
einen ersten kräftigen Schritt zur Verständigung über die
gegenseitigen Grenzen und über die Möglichkeiten gemein¬
samen praktischen Wirkens zwischen Gewerkschaftsjugend,
S .A .J . und Arbeitersportlern gemacht hat .

Ollenhauer (S .A .J .) erläuterte die Notwendigkeit
der sozialistischen Jugendarbeit und bezeichnete sie als eine
der Hauptaufgaben der augenblicklichen Arbeit , bei der nur
zähe, intensive und zielklare Arbeit vorwärts bringen kann.
Nur planmäßige Arbeit der sozialistischen Jugendverbände
untereinander sichert den Erfolg im Jnteresie der Jugend .

M a s ch k e (A .D .E .B .) sprach über den Ausbau des Ju¬
gendschutzes und zeichnete die unterschiedliche Behandlung die¬
ser Frage in der Vor- und Nachkriegszeit. Wir sind verpflich¬
tet , von der heutigen Gesellschaft für die erwerbstätige Ju¬
gend weitgehendsten Schutz zu fordern gegen Ausbeutung
durch Verbot der Nachtarbeit , genügend Ferien und Freizeit .
Das Verständnis der Arbeiterschaft in der Jugendfrage ist zu
heben und von den Regierungsstellen ist gesetzliche Regelung
zu verlangen .

W i l d u n g (Zentralkommission für Arbeitersport und
Körperpflege) zerpflückte die Behauptung , daß die Jugend
nicht wisse, was sie mit der Freizeit beginen soll. Der Bau
von Uebungsstätten , Schaffung von Spielplätzen und Bade¬
ftellen ist dringend notwendig . Der Kapitalismus wirbt um
die Seele der Jugend . Werksgemeinschaft und Werksport
zeigen die Bedeutung dieser Frage . Die heutige Produktions¬
weise verlangt gesunde Menschen , deshalb ist die Gesundheit
der Jugend besonders zu schätzen . Durch Spiele soll die Ju¬
gend zur Arbeit erezogen werden . Sport , im Freien ausge¬
führt , ist besonders zu fördern . Leibesübungen steigern Le¬
bensfreude und Lebensglück . Dazu aber gehört genügend
Freizeit für die Jugend und Schaffung guter Stätten für die
Betätigung in der Freizeit . Einstimmig fand nachstehende

Entschlietzung
Annahme :

Vor 20 Jahren begannen die Organisationen der sozialistischen
Arbeiterschaft Deutschlands, die Gewerkschaften und die Sozial¬
demokratische Partei , die Erziehung der schulentlassenen Arbeiter¬
jugend im sozialistischen Sinne . Durch gemeinsame Mahnah -
men förderten sie die sozialistische Jugendbewegung , die bei Aus¬
bruch des Krieges über 100 000 Anhänger zählte . Heute umfasien
die sozialistischen Jugendverbänd « etwa 800 000 Jugendliche . Ge¬
werkschaften , Arbeitersvortvereine und Sozialistische Arbeiter¬
jugend sind unabhängig voneinander , aber in freundschaftlicher
Fühlungnahme tätig , um die Heranwachsende Jugend für die Ideen
und Ausgaben der Arbeiterbewegung zu gewinnen . Trotz dieser
erfreulichen Fortschritt« stehen immer noch grobe Masten von Ju¬
gendlichen auberbalb der sozialistischen Bewegung . Es ist auch
zweifellos , datz die sozialistische Jugendarbeit noch in erheblichem
Matze ausgebaut werden kaun. Eine grobe Steigerung des Um- ,
fanges und der Leistungen der sozialistischen Jugendbewegung ist
möglich , wenn die

drei groben Organisationen sich der Gemeinsamkeit ihrer
Crziehungs - und Arbeitsziele stets bewutzt find , enger als
bisher Zusammenarbeiten und sich gegenseitige Förderung

zuteil werden lasten.
Der Erfolg der sozialistischen Jugendbewegung wird ferner in

hohem Matze stets davon abhängen/dah die Maste der erwachsenen
Arbeiterschaft ihr sympathisch gegenüberstebt und zu aktiver Mit¬
arbeit bereit ist. Mit Stolz kann auf die grobe Zahl von hin¬
gebungsvollen Mitarbeitern geblickt werden, aber im Jntereste der
gesamten Arbeiterschaft liegt es, datz die Anteilnahme 'der gesamten

Arbeiterschaft an der Tätigkeit ihrer Jugendorganisationen sich
steigert und die Bereitwilligkeit zur Mitarbeit noch gröberen Um¬
fang als bisher annimmt .

Die von der Arbeiterschaft errungenen Fortschritte aus kulturel¬
lem , wirtschaftlichem, sozialem und politischem Gebiet gewähren
der heutigen Jugend ein gröberes Matz von Bewegungsfreiheit ,
als dies vor einem Jahrzehnt der Fall war . Die durch Krieg und
Kriegsfolgen verursachte körperliche und geistige Verelendung der
jungen Generation , sowie trotz der erreichten sozialen Fortschritte ,
verstärkte Inanspruchnahme der jungen Menschen im Wirtschafts¬
leben fordert jedoch nach wie vor einen ausreichenden Jugendschutz,
der der erwerbstätigen Jugend mehr als bisher Zeit und Ge¬
legenheit zur Selbstbesinnung und zum Ausspannen gibt . Die ge¬
samte Arbeiterbewegung bat sich bereits seit langem mit grober
Energie für besondere Jugendsckutzmatznahmen eingesetzt und in
politischem und wirtschaftlichem Kampfe erhebliche Fortschritte er¬
zielt . Darüber hinaus mutz jedoch endlich durch die Gesetzgebung
sobald als möglich ein verstärkter Schutz der Jugend , besonders
auf den Gebieten der Arbeitszeit und des Urlaubs , festgelegt wer¬
den, wenn nicht die Gefahr einer frühen Zermürbung der Volks¬
kraft erstehen soll .

Der Kampf der sozialistischen Organisationen für die Erfül¬
lung der Forderung : Mehr Freizeit für die Jugend ! verpflichtet
die erwerbstätige Jugend auch zur sinnvollen Verwendung ihrer
Freizeit . Die Erfüllung dieser Verpflichtung ist für die arbeitende
Jugend nur möglich in den Jugendorganisationen der Arbeiter¬
schaft, die di« Jugend eingliedern in das grobe Heer der Arbeiter¬
bewegung ; denn arbeitende Jugend und sozialistische Jugendbewe¬
gung sind eins !

Die Tagung war von gutem Geist getragen und wurde
unter Absingen des Sozialistenmarsches mit einem dreifachen
Frei -Heil aus die Arbeit der sozialistischen Jugendverbände
geschlosien.

Reichstagung Ser Zungiozialisten
Die Jungsozialistcn hielten in Berlin eine Reichstagung ob,

an der die Reichsleitung mit dem Reichsausschuh der Jungsozia¬
listen teilnahmen . Im Mittelpunkt der Tagung stand ein Referat
des Eenosten Stein - Berlin über „Die Jungsozialisteu in der
Kulturarbeit " . Der Referent betonte , datz unser proletarisches
Vildungsziel sich nach der Theorie des wissenschaftlichen Sozialis¬
mus und an der geschichtlichen Vergangenheit der Arbeiterklaste
zu orientieren habe. Die Erfahrungen der letzten Jahrzehnte
haben eindringlich bewiesen, dab es das Bürgertum verstanden
hat , neben der Behauptung seiner wirtschaftlichen Vormachtstellung
seine Herrschaft auch in den Köpfen und Herzen der Arbeiterschaft
aufzurichten. Die herrschenden Ideen sind auch beute noch die
Ideen der herrschenden Klasse . Die Entstehung eines proletarischen
Klastenbewubtseins Linkt hinter den gesellschaftlichen und tritt »
schoftlichen Erfordernissen der Zeit her. Daraus ergibt sich die
dringende Notwendigkeit , intensive Bildungsarbeit zu treiben , das
Bildungsmonovol der Besitzenden zu brechen . Die Aufgaben
unserer Kulturarbeit lassen sich in vier Leitsätzen zusammenfasten.
Unser Bestreben mutz sein : 1 . für bessere intellektuelle Ausrüstung
der von uns erfatzten Arbeiterschaft zu sorgen ; 2 . eine stärkere Be¬
einflussung der Massen anzustreben ; 3 . die proletarische Ideologie
in Einklang zu bringen mit den neuen wirtschaftlichen und gesell¬
schaftlichen Daseinsformen und 4 . die Pflege eines neuen Gemein¬
schaftsgefühls durch Verlebendigung der bereits instinktiv vorhan¬
denen Ansätze . Zum Schlub ging der Referent noch auf einige
konkrete Aufgaben der Jungsozialisten ein und schlob mit einem
Appell an die proletarische Jugend , mitzuarbeiten an der lver-
geistigung und Verlebendigung der Masten.

Aus dem Geschäftsbericht des Eenosten Franz Le -
pinski war ersichtlich , datz die jungsozialistische Bewegung im
Reiche in der letzten Zeit gute Fortschritte gemacht hat . Es
besteht , von einigen Ausnahmen abgesehen, überall ein gutes Ver¬
hältnis zur Partei und zur J .A .J . Die Eingliederung der Jung¬
sozialisten in die Partei ist überall gelungen . Viele der jungen
Parteigenossen füllen Funktionen als Referenten , Schriftführer ,
Bildungsobleute usw . aus und sind teilweise auch in der Kinder -
freunde- Bewegung und der S .A .J . als Helfer tätig . Die „Jung -
sozialistischen Blätter " und die Schriftenreihe erfreuen sich in wei¬
ten Kreisen der Jugend der Spartei allgemeiner Beliebtheit . Es
wäre nur zu wünschen , datz der . Absatz der Blätter , der in den letz¬
ten Monaten zurückgegangen ist , wieder gehoben wird . Schuld
daran trägt neben anderen Ursachen auch die Konkurrenz des
„Klastenkamvf" und unsere, in der gesamten Arbeiterbewegung
vorhandene Ucberorganisation , die den Einzelnen wirtschaftlich
schwer belastet. Der Referent kündigt dann eine Reihe Mabnah -
men an , die unserem Schrifttum zugute kommen sollen .

Von der Reichsleitung wurde vorgeschlagcn, die nächste Reichs¬
konferenz Pfingsten 1929 in Hannover stattfinden zu lasten und
auch diesmal eine Schulungswoche daran anzuschlieben. Der Vor¬
schlag wurde gegen wenige Stimmen angenommen.

Eine von der Reichsleitung vorgcschlagene Entschlietzung , in
der die Erwartung ausgesprochen wird , datz die Sozialistische Ju -
gepdinternationale und unsere Partei alles tun werden im Kampf
gegen den erstarkenden Militarismus und die imperialistischen Be¬
strebungen, wurde einstimmig angenommen.

An alle Orisvereine
Am kommenden Samstag und S o u « t a g findet in

Dnrlach , in der Jugendherberge auf dem Turmberg unser erster
Wochenendkursus statt . Und zwar wird dies ein Spiel «
leiterkursus sein , der unter Leitung des Genosten Reumann
(Mannheim) steht. Alle Ortsvereine delegieren ihren Spielleiter
und sonst geeignete Eenosten zu diesem Kursus . Jeder Teilnehmer
hat einen Gymnastikanzug und Turnschuhe mitzubringen. Auch ist
zu empfehlen , datz jeder eine wollene Decke mitbringt. Jeder
Vorsitzende einer Ortsgruppe meldet die Teil ,
nehmet bis spitestens 1 . Rsoember an die Kreis¬
leitung Es ist die» i» Jntereste einer guten Organisation un-
bedingt notwendig. Der Kursus beginnt Samstag , 3 . November,
abends 8 Uhr, in der Jugendherberge auf dem Turmberg . Tr .
» eint zahlreich und pünktlich, « esandere Einladungen ergehen

nicht « ehr. Die Kreisleitung.

Wockenprogramm -er S . A. J.
Karlsruhe . Dienstag : Probe tn der Südendschulc ; erscheint alle !

Donnerstag : Keine Probe , sondern Zusammenkunft im Waldheim . Frei ,
tag : BiicherauSgabe im Waldhcim . Montag : wird noch bekannt gegeben.

Durlach . DtenStag : FunktionSrsttzung . Mittwoch : Körperübungen .
Donnerstag : Mitgliederversammlung .

GrStzingcn. Mittwoch , 31. Okt . : AuSschutzsitzung bei Genosse Roth .
Weiler . Donnerstag , 1 . Nov. : Monatsversammlung . Sonntag . 4. Nov. :
Näheres Donnerstag .

Bruchsal. Donnerstag , 1 . Nov. : Tageswanderung . Münzesheim .
Oberacker , Heidelsheim . Trcsfvunkt 7 Uhr aus der großen Brücke . Be,
ungünstiger Witterung fällt die Wanderung aus .

Rüppurr . Mittwoch Musikabend. Montag , 5. Nov ., Gruppenabend
im Kindergarten .

Kinderfreunde
Jung - und Rote Fallen . Gruppe 1 . Mittwoch , 6 Uhr , im Jugend -

beim Zausestunde. Gruppe 2. Mittwoch , 6 Uhr , im Waldheim Zause-
stund« . Jungfalken Samstag 4 Uhr im Jugendheim . Singen und
Spielen . Sonntag Halbtagswanderung für alle Jun <p> und Rote Falken .
Treffpunkt 2 Ubr »Kühler Krug " . Montag Gvmnasttk in der HebelschnR.
Erscheint zablreich. Brinat Freunde und Freundinnen n- "
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